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PlMMiva-SMOM Brilmts
Der Inhalt des Memorandums

Da Memorandum Brians euro¬
päischen Staatenbundes wurde am Lamsrag vom französischen
Botschafter im Auswärtigen Amt in Berlin überreicht.

Es beginnt mit dem Hinweis auf die Genfer Besprechung vom
S. September 1929, bei der die Vertreter von 27 europäischen
BSlkerbundsstaate « die Frage einer Art Bundesvorhärtnis zwi¬
schen europäischen Völkern geprüft und ihre Notwendigkeit ein¬
stimmig anerkannt haben. Die Notwendigkeit eines ständige,;
Systems vertraglich festgelegter Solidarität für die rationelle
Erstattung Europas ergebe sich schon allein aus den Bedingun¬
gen für die Sicherheit und das Wohl der Völker Europas.
Selbst das Wirken des Völkerbundes könne in Europa auf ern-

!ste Hindernisse stohen , wenn der territorialen Zerstückelung
nicht bald ein Ausgleich in Gestalt einer Solidarität gegenüber¬
gestellt würde , die es ermögliche, sich endlich der geographischen
Einheit Europas bewußt zu werden und im Nahmen des Völ¬
kerbundes eine jener Abmachungen für bestimmte Gebiete zu
treffen , die in der Völkerbundssatzung empfohlen worden sind.
Es handele sich keineswegs darum , eine europäische Gruppe au¬
ßerhalb des Völkerbundes zu schaffen , sondern im Gegenteil
darum , die europäischen Interessen unter der Aufsicht und im
Geiste des Völkerbundes miteinander in Einklang zu bringen.
Die Verwirklichung einer europäischen Bundesorganisatio»
würde sich stets an den Völkerbund anschliehen. Es gibt tatsäch¬
lich gewisse Fragen , so heißt es in dem Memorandum weiter,
die Europa besonders angehen und in denen die europäischen
Staaten das Bedürfnis nach einem gesunderen und direkteren
Vorgehen im Interesse des Friedens selbst empfinden können.

Eine der Aufgaben des in Aussicht genommenen Verbandes
würde gerade darin bestehen, die europäische Wirksamkeit des
Völkerbundes oorzubereiten und zu fördern . Der europäische
Verband würde eine neue Instanz für die Regelung von Rechts¬
streitigkeiten bilden . Die Politik europäischer Einigung sei das
absolute Gegenteil desjenigen , was früher in Europa die Bil¬
dung von Zollunion bestimmte, die in Wirklichkeit ein Werkzeug
zum Kampfe war . Die Verständigung müßte ans de« Boden
völliger Souveränität und völliger politischer Unabhängigkeit
erfolgen. Vorbehaltlich dieser Bemerkungen beehrt sich die fran¬
zösische Regierung , den beteiligten Regierungen eine Aufstellung
der verschiedenen Punkte zur Prüfung vorzulegen:

Notwendigkeit eines Vertrages zur Ausstellung de» Grund¬
satzes der moralischen Union Europas und zur feierlichen Be¬
kräftigung der Solidarität.

Die europäischeAnion
In einer Formel , die so liberal wie möglich gehalten wäre,

würden sich die Signaturregierungen verpflichten , in regelmäßi¬
gen Tagungen miteinander Fühlung zu nehmen , um alle sie
interessierenden Fragen zu prüfen.

Die Notwendigkeit einer Einrichtung , die der europäischen
Unio« zur Erfüllung ihrer Aufgabe erforderlichen Organe.

Als repräsentatives und verantwortliches Organ wird die
Einrichtung einer „europäischen Konferenz " vorgeschlagen, die
aus Vertretern aller europäischen Völkerbundsstaaten bestehen
soll . Weiter wird ein Vollzugsorgan in Gestalt eines ständigen
politischen Ausschusses vorgeschlagen. Der Ausschuß müßte i»
Eens tagen, wo seine ordentlichen Sitzungsperioden mit denen
des Völksrbundsrates zusammenfallen könnten.

Eine der ersten Aufgabe « des Ausschusses würde einerseits die
Vorbereitung des künftigen europäischen Staateubuudes und an¬

dererseits die Aufstellung des Programms für das europäische
Zusammenwirken umfaßen . Zur verwaltungstechnischen Vorbe¬
reitung der Tagungen wird in dem Memorandum ein Sekreta¬
riat vorgeschlagen.

Die Rotwendigkeit der vorherigen Festlegung der wesentlichen
Leitgedanken für den europäischen Ausschuß.

Notwendigkeit der llnterordnuug des wirtschaftlichen Problems
unter das politische Problem.

Die Notwendigkeit , die Prüfung aller Durchführungssragen
eutweder der nächsten europäischen Konferenz »der dem künfti¬
gen europäischen Komitee vorzubehalte «.

Die Abgrenzung des Bereichs der europäischen Zusammenar¬
beit vor allem auf folgenden Gebieten : Allgemeine Wirtschaft,
wirtschaftliche Ausrüstung , Verkehr und Transit , Finanzen , Ar-
heit , Hygiene , geistige Zusammenarbeit , interparlamentarische
Beziehungen , Verwaltung «sw . Bestimmungen aller Art von
Zusammenarbeit zwischen der europäischen Union und den au¬
ßerhalb dieser Union stehenden Ländern.

Die französische Regierung bittet die befragten Regierungen,
ihr die Antworten vor dem 15 . Juli zu übermitteln . Die Zeit
ist niemals geeigneter und dringender für den Beginn des kon¬
struktiven Werks in Europa gewesen. Das neue Europa , das in
kurzem von den wichtigsten materiellen und moralischen Nach¬
kriegsfolgen befreit sein wird , wird für eine positive und einer
Neuordnung entsprechende Anstrengung geneigter erscheinen.

Entscheidende Stunde , in der' das aufmerksame Europa selbst
über sein Schicksal entscheiden kann ' Sich vereinigen , um zu
leben und zu prosperieren , das ist die strikte Notwendigkeit , vor
die sich nunmehr die Rationen Europas gestellt sehen. Das Ge¬
fühl der Völker Europas in dieser Beziehung hat sich bereits
kundgegeben. An den Regierungen ist es heute , ihre Verant¬
wortung zu übernehmen ."

Berliner Pretest imme« zu« Briand -Remorandum
Berlin , 18. Mai . Die Sonntagsblätter beschäftigen sich mit

dem Briand -Memorandum , der Inkraftsetzung des Poungplanes
und der Rheinlandräumung . Den breitesten Raum nehme»
einstewilen die Betrachtungen zum Briand -Memorandum ei» .
Das Zentralorgan des Zentrums , die „Germania ", schreibt u. a. :
Der Entwurf ist geeignet , die lebhafteste internationale Diskus¬
sion zu entfesseln und ie Standpunkte frü und wider mit aller
Klarheit herauszustellen . Wir werden bei dieser Diskussion zwi¬
schen dem zu entscheiden haben , was den Geist dieses Entwurfes
bildet und was etwa bestimmte Staaten an Nebengedanken in
ihn hineinzutragen wünschen . — Der „Vorwärts " , das Zeu-
tralorgan der Sozialdemokratischen Partei , sagt : Das Memo¬
randum über die Organisation eines europäischen Staatenbun¬
des ist ein Dokument von ganz außerordentlicher politischer Be¬
deutung . Zum ersten Mal in der Weltgeschichte tritt der Plan
eines europäischen Staatenbundes so greifbar in Erscheinung,
daß mit der Möglichkeit eines Anfanges der gerechnet werde«
kann. — In der demokratischen „Boß. Ztg ." schreibt Professor
Bernhard : Diese Friedensbotschaft enthält mehr, als man von
ihr erwartet hat , weil die in den letzten Tagen üblich gewordene
Bezeichnung .Fragebogen " nicht voll der Bedeutung eines
Schriftstückes gerecht wird , das in Wirklichkeit eine ausführliches
Memorandum darstellt . Die zum Schluß an die Regierung ge¬
richteten Fragen betreffen nur die Durchführung des Planes
und dienen der Erforschung der Bereitwilligkeit zur Durchfüh¬
rung . Das Ziel ist so groß und hehr , daß alle , die willens find,
für die Sache einzutreten , willkomen geheißen werden.

Die Wnemopa-KollferellZ in Berlin
Der „europaiWs * 'Fragebogen Briand » — Gegen Ita¬
lien und England — „Annäherung a« Deutschland"

And Rheinlandräumung?
Man schreibt uns aus Berlin:
Der seit langem angekündigte Paneuropa -Frageboge«

des französischen Außenministers ist endlich Tatsache gewor-
den . Die Kampagne Vriands für die gereinigten Staa¬
ten von Europa " ist hiermit in ein neues Stadium getreten,«amlich in das Stadium offizieller Erkundigungen . Der
Fragebogen soll die Grundlage für weitere Schritte Vriands
bilden, die nach Möglichkeit noch während der Völkerbunds¬
versammlung im September erfolgen sollen.

Man darf auf den Verlauf des Briandschen Paneuropa-
Anternehmens gespannt sein . Es wäre interessant , zu er¬
fahren , was Vriand selbst sich davon verspricht. Aber er
wird wohl nicht gern seine wahren Ansichten darüber ver¬
raten . . .

Die augenblickliche politische Situation ist derart , daß es
« nein außerordentlich schwer fällt , an die Aufrichtigkeit der
Bemühungen Vriands zu glauben . Zwar braucht Europa

«fchts dringender , als eine, wirtschaftlichen Zusammenschluß
»nd eine weitgehende politische Verständigung , aber es feh¬
le« leider sämtliche Voraussetzungen für die Erreichung
dieser erstrebenswerten Ziel« in der nächsten Zukunft . Ge-
rade in dem Augenblick , wo der „europäische " Fragebogen
perfekt geworden ist, find wir Zeuge eines solchen Auf-
flackerns politischer Gegensätze in Europa , daß der Frage¬
bogen Vriands wie eine böse Ironie anmutet.

In einem merkwürdigen Gegensatz zu der großartigen
Geste Vriands steht die Schnelligkeit, mit der Frankreich
in eine politische Isolierung hineintreibt . Der Tag scheint
nicht weit zu sein , an dem der „Sieger von Versailles " mit
seinen getreuen Vasallen allein auf einer einsamen JnsÄ
stehen wird . Bezeichnenderweiseläuft diese Tendenz parallel
mit dem Ausreisen des Briandschen Paneuropa -Planes.
Es war der Vertreter Frankreichs , Serryus , der wenig«
Monate nach der ersten Paneuropa -Erklärung Biands die
Genfer Zollwaffenstillstandskonferenz zu Fall brachte, die¬
jenige Zollwaffenstillstandskonferenz , die für Frankreich die
beste Gelegenheit bot, zu zeigen, inwieweit es ihm in Wahr¬
heit mit der wirtschaftlichen Befriedung Europas ernst ist.

Es folgte der .Kampf Frankreichs gegen Italien aus der
Londoner Flottenabrüstungskonferenz , das Scheitern dr»
Fünfmächte-Paktes und die noch nie dagewesene Verschär¬
fung französisch-italienischer Beziehungen . And nun kommt
jetzt eine entscheidende Abkehr Frankreichs von England
hinzu.

Einer der maßgebendsten außenpolitischen Journalisten
Frankreichs, Jules Sauerwein , auch in Deutschland kein
Anbekannter , hat dieser Tage in dem von ihm geleitete»
„Matin " scharfe Anschuldigungen gegen England wegen
der angeblich feindseligen Einstellung der englischen Del«
gierten in der Baseler Internationalen Bank für Zahlungs»
ausgleich erhoben. Die Vermutung lag nahe , daß dies«!
Kampagne Sauerweins durch die französische Delegation
in Basel inspiriert worden ist. Am Tage darauf erschien
in der „Volonte "

, — einer Pariser Zeitung , die zwar keine
Leser , dafür aber einen mächtigen Beschützter hat , nämlich
den Ministerpräsidenten Andre Tardieu — ein Leitartikel,
der die Außenpolitik Englands einer wenig taktvollen,
aber umso schärferen Kritik unterzog . In diesem Leitartikel
wird auf die „merkwürdige Freundschaft zwischen dem faschi-.
stischen Italien und dem Labour -England " hingewiese»,
ferner auf eine „Hintertreibung " des Völkerbunds , die an¬
geblich von England und Italien in die Wege geleitet wird,
um der Sache des Friedens (lese : Frankreichs ) zu schaden . .
Schließlich wird in dem Aufsehen erregenden Artikel der
„Volonte " angekündigt , daß Frankreich nunmehr sein Heil
in einer Annäherung an Deutschland ( ! ) suchen werde.
„Die Deutschen erhoffen von Frankreich"

, so will die „Vo¬
lonte " des Herrn Tardieu wissen , „alles , was ein besiegte»
und zum Teil ruiniertes Land sich von guten Beziehungen
zu einem siegreichen und reichen Nachbarn versprechen kan«.*

Dieser Satz stellt zweifellos den Gipfel der Unverfroren¬
heit dar , den das offizielle Frankreich der letzten Iah«
erklommen hat . So steht die „europäische Verständigung*
Vriands bei näherer Betrachtung aus.

Es ist kaum nötig , darauf hinzuweisen, daß heute noch
nicht einmal die Voraussetzungen für eine einigermaßen
normale Entwicklung deutsch-französischer Beziehungen ge¬
schaffen worden sind . Die großen Verträge der letzten Iah«
müssen erst noch durch Taten bekräftigt werden . Am die
Rheinlandräumung wird in Frankreich, wenn auch hinter
den Kulissen, anscheinend immer noch erbitert gekämpft.
And die Saarverhandlungen versprechen für die nächsteZu¬
kunft wohl kaum Gutes . Dies ist die Atmosphäre , in der
die französische Regierung eine Besserung der Beziehungen
zu Deutschland erstrebt . . .

Der „europäische " Fragebogen Vriands stellt demzufolge
ein recht eigenartiges Dokument dar . Ebenso gut könnte er
ein Fixierbild sein , das die Inschrift trägt : „Wo ist hier
Europa ?"
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Letzte Sitzung
der ReMatimskomissim

Paris , 17. Mai . Die Reparationskommission hat am Samstag
die letzte Sitzung abgehalten , in der sie sich mit den deutsche»
Reparationen befaßt hat . Gemäß den Haager Abmachungen hat
die Reparationskommission gemeinsam mit dem Vorsitzende»
der Deutschen Kriegslastenkommission die offizielle Inkraft¬
setzung des Poungplanes vorzunehmen . Dieser abschließende Akt
der langjährigen diplomatischen und finanziellen Arbeit um die
neue Reparationsregelung konnte erst in dem Augenblick voll¬
zogen werden , in dem die in den Haager Abmachungen vorge¬
sehenen Voraussetzungen erfüllt waren . Das heißt also:

1. Deutschland hat den Poungplan ratifiziert und die zu sei¬
ner Durchführung erforderlichen Gesetze erlassen;

2. vier Glänbigerläuder » und zwar Belgien , Großbritannien.
Frankreich und Italien haben ihrerseits den Poungpla « ratifi¬
ziert;

3. die Bank für internationale Zahlungen hat sich offiziell
konstituiert und die ihr in der Neuregelung auferlegteu Funk¬
tionen übernommen;

4. Deutschland hat der BIZ - di« Schuldverschreibungen für
die im Houngplan übernommenen Verpflichtungen überreicht.

In letzter Stunde haben sich bezüglich des vierten Punkte»
Schwierigkeiten herausgestellt . Die Vormittagssitzung ergab
nämlich , daß die Ueberreichung der deutschen Schuldverschrei¬
bungen noch nicht erfolgen konnte, da über den Charakter der letz¬
ten 22 Annuitäten de» d - nngplanes für die Jahre ISS« bi»
1987 Meinungsverschiedenheiten Mische» Dentschland und de»
Reparationsglänbiger » bestehen . Während nämlich die Repara-
tionsgläubiger auch in den letzten 22 Jahren eine ungeschützte
Annuität von 612 Millionen Mark anerkannt haben wollte »,
wurde von deutscher Seite der Standpunkt vertreten , daß die
UngeschützteAnnuität nur für die erste« 37 Jahre laufe, so baß
für di« letzte« 22 Jahre lediglich eine geschützte Annuitä t nun-,
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Man berief darauf eine neue Sitzung für Samstag nachmit-
tag , in der eine Einigung erzielt und die Inkraftsetzung des y «-
«ngplanes endgültig erfolgt ist. In welcher Weise die eben er¬
wähnte Schwierigkeit gelöst wurde , weiß man zur Stunde noch
nicht.

Die Reparationskommission hat ferner die deutschen Schuld¬
verschreibungen, die ihr aus Grund des Londoner Zahlungspla¬
nes überreicht wurden , d . h . die bekannten Schuldverschreibun¬
gen A . , B . und C. , zu vernichten. Sie hat sich noch darüber
schlüssig zu werden , ob sie diese Obligationen einstampfen oder
verbrennen lasse» wird . Die Existenz der Kommission ' mmr
übrigens noch nicht ihr Ende , denn im Hinblick aus die Ostrepa¬
rationsregelung wird sie noch einige Wochen in Tätigkeit blei¬
ben, um die Ratifikation der neuen Abmachungen durch alle
beteiligten Staaten abzuwarten . Aber der Hauptgegenstand ihrer
Tätigkeit , die deutschen Reparationen , ist schon jetzt in andere
Hände übergegangen.

Bernichtung der alten Reparationsjchuldverschreibungen
Paris, 18 . Mai . In Aewesenheit des französischen Delegier¬

te» bei der Reparationskommission , Chapsal, des Vorsitzende»
der deutschen Kriegslastenkommissio, Dr . Nuppel , und des Ge-
^eimrats Pintzsch von der Reichsschuldenverwaltung sind heute
vormittag am Sitze der Reparationskommission verbrannt wor¬
den : die auf Grund des Londoner Abkommens ausgestellten
Schuldverschreibungen der Serie « A., B . und C. in Höhe von 1Z2
Milliarden , sowie die Schuldverschreibungen der Reichsbahn «k
Höhe von 11 Milliarden Goldmark. , - - -

.Gras Meli»' gestartet
Friedrichshafen, 18. Mai . Das Luftschiff »Graf Zeppe¬

lin * ist heute nachmittag S.18 llhr unter der Führung von Dr.
Eckener zu seine« SLdamerikaflng gestartet . Die erste Etappe
dieses Fluges führt durch das Rhonetal über Marseille nach Se¬
villa . Anher der ILköpfige« Besatzung befinden sich 22 Passagiere
an Bord. Das Luftschiff nahm Kurs in westlicher Richtung . Das
Wetter hat sich im Laufe des Tages etwas verschlechtert. Es
herrscht bei bedecktem Himmel Gewitterstimmnug.

Dem Start des Luftschiffes „Graf Zeppelin " zur Südamerika¬
fahrt wohnten Tausende von Zuschauern bei. Schon in den Vor¬
mittagsstunden hatte der Zustrom von auswärts eingesetzt , in
den Nachmittagsstunden verstärkte er sich mehr und mehr . Kurz
nach 4 Uhr wurden die letzten Postsäcke , die das Luftschiff mit¬
nimmt , herangeführt , im ganzen 6Ü0 Kilo Post . Kurze Zeit
später kamen die 22 Passagiere , die der erste Etappe mitfahren,
unter ihnen befanden sich u. a . der Leibarzt des spanischen Kö¬
nigs Dr . Maegias und zwei spanische Offiziere , dann Ministeri¬
alrat Dr . Badt , Berlin , Lady Drummond -Haj , Karl v. Wise-
gand und Dr . Gustav Kauder . — Die Motoren wurden noch ein¬
mal kurz ausgeprobt , das Luftschiff war dann um 4 Uhr 30
Minuten abfahrtbereit . Als letzte bestiegen Dr . Eckener und
Kapitän Lehmann das Schiff, um 5 Uhr 11 Minuten ertönte
das Kommando „Lustschif marsch"

, und langsam glitt der Lust¬
riese aus der Halle,' um sich S Uhr 18 Minuten unter dem Ju¬
bel der Zuschauer in die Lüfte zu erheben und bald dar ? >n
westlicher Richtung zu verschwinden.

4Ü ÜV0 Briefe durch de» Zeppelin befördert
Nenyork, 17 . Mai . Nach einer Meldung der „Neuyork Times"

aus Rio de Janeiro sind dort bereits über 4V0ÜÜ Briefe zur
Beförderung mit dem „Graf Zeppelin " aufgegeben worden.
Da gleichzeitig zahlreiche Paffagiergesuche vorliegend , wird vor¬
aussichtlich ein Teil der Postsendungen nach Pernambuco ge¬
bracht werden müssen , wo die Gasauffüllung des Luftschiffes eine
schwerere Belastung des „Graf Zeppelin " gestattet.

Neues vom Tage
Koalitionskrise in Bayer « ?

München, 17. Mai . Zur Deckung des Defizits hatte der
Finanzminister Dr . Schmelzte die Einführung einer Schlacht¬
steuer vorgeschlagen. Im Ministerrat hat der dem Baye¬
rischen Bauern - und Mittelstandsbund angehörende Lana-
wirtschaftsminister Dr . Fehr gegen die Vorlage der Schlacht¬
steuer gestimmt. Auch eine heute abgehaltene Sitzung der
Koalitionsparteien , die sich mit der Schlachtsteuer bezw.
der Deckung des Defizits durch diese Vorschläge beschäftigte,
ist ergebnislos verlaufen , da der Bauernbund die Schlacht¬
steuer abgelehnt hat . Dazu schreibt das Organ der Baye¬
rischen Volksparte ! , der „Bayerische Kurier ", unter der
lleberschrift : „Eine Koalitionskrise in Bayern ? - Rück¬
tritt Dr . Schmelzles am 1. Juni ?" u . a. : Finanzminister
Dr . Schmelzte hat erklärt , daß er zurücktreten werde, wen«
bis zum 1 . Juni 1930 keine Klarheit geschaffen sei. Dr.
Schmelzle hält an seinem bereits dargelegten Standpunkt
fest , daß er aus der Annahme der Schlachtsteuer bestehe , so¬
lange die Parteien nicht für entsprechende anderweitige
Deckung sorgen.

Antrag auf Landtagsauflöfung in Thüringen
Weimar , 17 . Mai . In einer Sitzung des thüringischen

Landtages stellte der kommunistische Abgeordnete Heilmann
unter Angriffen auf die Tätigkeit des nationalsozialistischen
Ministers Dr Frick den Antrag , der Landtag möge sich
auflösen. Die Landtagssitzung dauerte nur 20 Minuten,
da die Nationalsozialisten sowohl zur vorherigen Sitzung
des Aeltestenrates wie auch zur Landtagssitzung selbst nicht
erschienen waren . Wie verlautet , sind die übrigen Regie¬
rungsparteien einstweilen fürs Abwarten , ob die National¬
sozialisten noch weitere Konsequenzen ziehen oder letzten
Endes nachgeben werden.

Amerikanische Gegenströmungen gegen den Flottenpatt
Washington , 17 . Mai . Der Auswärtige und der Marine¬

ausschuß des Senats , die zurzeit über das Londoner See¬
mächteabkommen beraten , haben sich über das Wochenende
vertagt , nachdem außer Admiral Jones heute der Chef
des Admiralstabs , Konteradmiral Bristol , ebenfalls erklärt
hatte , daß der Flottenpakt Amerika nicht die Parität mit
England gebe und das Verhältnis 5 :5 : 3 zu Japan nicht
wahre . Amerika brauche mindestens 21 große Kreuzer . In
den der Regierung nahestehenden Kreisen befürchtet man,
daß die Ratifizierung des Flottenpaktes durch die Aus¬
sagen der beiden Admirale Jones »nd Bristol erheblich
verzögert werde.

Deutscher Reichstag
Berlin, 17. Mai.

In der Samstagsitzung des Reichstags wurde zunächst ohne
Aussprache dem volkswirtschaftlichen Ausschuß ein kommuinisti-
scher Antrag überwiesen , der die Aufhebung des von der bayeri¬
schen Regierung erlassenen Anbauverbots der Hybridenrebe für
den pfälzischen Weinbau verlangt.

Die allgemeine Aussprache über de« Jnstizetat wird dann
fortgesetzt.

Abs . Dingeldey (DVp .1 : Die immer wiederholte Kritik der
politischen Linken an der Rechtsprechung des Reichsgerichts be¬

ruht auf weltanschaulichen Gegensätzen. Wenn der soztaidemokra.
tische Redner aber dem Reichsgericht ganz allgemeine Rechtsbeu¬
gung vorwirft , so müssen wir gegen eine solche Kritik in der
allerschärfsten Form Einspruch erheben . In der Frage der Hy.
votbekenrllckzablung stimmen wir den vom Justizminister ent¬
wickelten Grundlinien zu . Die llebemagung der Justizhoheit von
den Ländern auf das Reich ist ein wichtiger Bestandteil der
Reichsreform , deren Beschleunigung wir wünschen. Wir begrüben
die Erklärung des Ministers , dab eine Amnestie auch die Feme¬
mörder umfassen müsse . Eine Amnestie, die die Wiederaufrollun«
der Fememordvrozesse unmöglich macht, wird unsere wärmste Un-
terstützung finden.

Abg. Frau Dr . Lüders (Dem .) wünscht eine Prüfung der
Frage , ob das Zuständigkeitsgebiet der sogenannten Rechtsver¬
treter erweitert werden kann . Mit der Amnestiefrage wird sich
der Ausschuß beschäftigen. Wir müssen aber verlangen , dab eine
solche Amnestie ohne Unterschied der Parteien angewendet wird.
Die alte Forderung der Ebescheidungsreform muß endlich erfüllt
werden . Wir verlangen darüber hinaus eine Reform des Fa-
milienrechts mit dem Ziel , daß die in der Verfassung verkün¬
dete Gleichberechtigung der beiden Geschlechter auch praktisch z»r
Anerkennung kommt. Der Uebergang der Justizhoheit von de»
Ländern auf das Reich muß beschleunigt werden , ebenso die
Einrichtung eines Reichsverwaltungsgerichts . Dringend notwen¬
dig ist eine Verbesserung der Rechtsstellung der deutsche»
Frauen , die Ausländer geheiratet haben.

Abg. Lolosser (WP .) wünscht eine Vereinfachung der Rechts¬
pflege. Die Mieteinigungsämter könnten verschwinden. Bei de«
Arbeitsgerichten sollten Rechtsanwälte zugelassen werden . I»
wirtschaftlichen Prozessen muß das Verfahren beschleunigt wer-
den . Jetzt hat der böswillige Schuldner die Möglichkeit , jabre-
lang zu verschleppen. Er verschiebt inzwischen seine Vermögens¬
werte und der Lieferant bat das Nachsehen. Eine Vertrauens¬
krise gegenüber dem Richterstand ist gerade bei den Hausbe¬
sitzern vorhanden . Sie werden von den Gerichten meist als du
wirtschaftlich Stärkeren behandelt , obwohl sie das in den selten¬
sten Fällen find. In der Amnestiefrage billigen wir die Erklä¬
rung des Ministers . Die Fememörder dürfen nicht anders behan¬
delt werden als andere , die sich gegen Leib und Leben vergan¬
gen haben . Mit der Räumungsamnestie muß aber der Abschluß
gemacht werden mit dem Begnadigungsfimmel.

Abg. Best (VRP .) beschäftigt sich mit der Fälligkeit der Auf»
wertungsbypotheken . Er verlangt eine Regelung der Zinssätze
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage der Gläubiger.

Reichsjnftizminifter Dr . Bredt erklärt , es seien im Deutsche«
Reich zurzeit 74 Frauen im richterlichen Dienst verwendet . Die
Zulassung der Rechtsanwälte bei den Arbeitsgerichten werde
vom Reichsjustizministerium seit Jahren gefordert . Zur Frage
der Uebernahme der Justizhoheit aus das Reich erklärt der Mi-
nicher : Ein Blick auf die geschichtliche Entwicklung seit Bismarck
zeigt uns , daß wir uns auf allen Gebieten in der Richtung znr
Reichseinheit bewegen. Nur über das Tempo können Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen. Wir müssen zweifellos zu einer Ver¬
einheitlichung der Rechtspflege kommen und damit auch zur Frei¬
zügigkeit der Rechtsanwälte . Die Einführung der Reichs¬
angehörigkeit wird kommen müssen . Der alte Begriff der Ein ^ l-
staatsangehörigkeit ist vollkommen überholt durch die neue
Reichsverfassung, die jedem Reichsangehörigen in allen Län¬
dern des Reiches die gleichen Rechte gibt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 19 . Mai 1930.

Amtliches. Die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung hat die Wahl des Karl Wei -
kert in Alten st eig zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Schwann , O .A. Neuenbürg , bestätigt . — Auf Grund der im
April d . I . in Tübingen abgehaltenen höheren Prüfung

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(19 . Fortsetzung.)
„Sie geben morgen ihm zu Ehren ein Festmahl , Baron ? "

„Ja , Majestät ! Ich habe mir untertänigst erlaubt , die
königliche Familie einzuladen . Es wird auch getanzt .

"
Die Königin seufzte.
„Wie würde sich Wilhelmine freuen . Ah Baron , wir

find schlimmer als Knechte dran . Man müßte versuchen,
den König zu bewegen. Vielleicht wird er Herrn von
Augsburger zuliebe seine Genehmigung erteilen .

"

In dem Augenblicke klopfte es . Die Hofdame der Prin¬
zessin Wilhelmine , Fräulein von Sonnsfeld , ein hübsches,
frischfröhliches Menschenkind , trat ein.

„Majestät wollen gütigst verzeihen . Prinzessin Wil¬
helmine ist ganz fassungslos — ich bin 's nicht minder . Der
König hat soeben durch Schwarzkoff den Besuch des Fest¬
mahls bei Herrn Baron von Metzingen gestattet . Er wird
felbst daran mit teilnehmen .

"
Entgeistert sah die Königin auf den Baron.
„Also doch —"

, murmelte sie.
„Oesterreich "

, vollendete der Baron.
Line halbe Stunde später hatte Prinzessin Wilhelmine

verweinte Augen . ^

Friedrich Augsburger saß an der Tafel und ließ die
Liebenswürdigkeiten der Baronin über sich ergehen.

Zerstreut gab er Antwort.
Ihm gegenüber saßen die Töchter des Barons . Nicht

mehr puppenhaft wie am Vortage , sondern lebhafter.
Sie hoben die Augenlider , und der Rittmeister sah des

öfteren in die Augensterne der jungen , schönen Mädchen.
„Gnädigste Frau Baronin haben mir bis heute Ihre

Tochter noch nicht vorgestellt "
, sagte der Rittmeister

^
Di? Baronin lächelte geschmeichelt.
„Marle , meine Aelteste."
„Marlene "

. Unwillkürlich wiederholte er es . Das
Erlebnis des Abends klang in ihm nach.

„Theodora
" .

'
.
'
.Elfriede "

. ..

„Senta " .
„Anneliese"

. Das war die Jüngste , die vielleicht neun¬
zehn Jahre zählte.

„Sie sind alle ein Jahr auseinander "
, sagte die Ba¬

ronin . Mutterstolz verschönte das grobe , derbe Gesicht.
„Die Damen hängen gewiß sehr aneinander ? "
„Zu sehr "

, scherzte sie . „Das ist auch der Grund , warum
meine Töchter noch alle beisammen sind .

"
„Das hatte mich, offen gestanden , gewundert , Frau

Baronin .
"

„Wir haben auch so wenig Verkehr . Ich möchte meine
Töchter alle in guten Händen wissen . Natürlich standes¬
gemäß .

"
Augsburger merkte, daß Marlene das Gespräch peinlich

war . Er lenkte es geschickt auf allgemeine Gebiete und
sah zu seinem Vergnügen wie die Mädels langsam auf¬
tauten und aus ihrer Schüchternheit heraustraten.

Er zog sie in seiner selbstverständlichen liebenswürdigen
Weise ins Gespräch , und als der Baron von der Audienz
bei der Königin zurückkam , sah er zu seinem Erstaunen,
daß die Tafelrunde eine außerordentlich belebte war.

Friedrich Augsburger erzählte . Die Mädchen hingen
an seinem Munde , lauschten still verzückt seinen farbfrohen
Schilderungen einer anderen Welt.

Augsburger sprach von Oesterreich.
„Sie sind ein Tausendkünstler , Herr Rittmeister ",

strahlte der kleine dicke Kammerherr . „Wissen Sie auch,
daß die Majestäten morgen abend zu unserem Feste ihr
Kommen zugesagt haben ?"

Die Nachricht verwirrte die Familie völlig.
„Das sagst du so ruhig , Theodor "

, sagte die Baronin
vorwurfsvoll . „Bedenke doch, wie wir in Verlegenheit
kommen . Seit Jahren ist Majestät nicht mehr in unserem
Palais zu Gaste gewesen . Wie müssen wir Majestät
empfangen , wie bewirten ?"

„Liebe Konstanze, diese Schwierigkeiten sind leicht be¬
seitigt . Freuen Sie sich nicht , Herr von Augsburger , daßSre von dem König so ausgezeichnet werden ? "

. „Ich lieber Baron ? Die Auszeichnung gilt doch be¬
stimmt Ihrem Haufe und nicht mir .

"
„Uns ! Da kennen Sie den König schlecht, Herr von

Augsburger.
„Ich verstehe nicht , Herr Baron , welches Interesse der

König an mir nehmen könnte.
"

„Der König schätzt Sie ganz außerordentlich , er zeich¬net Sie in jeder Hinsicht aus . Das wissen wir . Warum,das wissen nur Sie selbst, Herr Rittmeister .
"

„Sie irren . Herr Baron , ich weiß es auch nicht .
"

Die bestimmt gesprochenen Worte machten den Baron
bestürzt. Erst nach geraumer Weile faßte er sich und sagte:
„Glauben Sie , Herr Rittmeister , daß ganz Berlin weiß,
daß Sie in wichtiger Mission in Berlin weilen ? "

„So ! Schließlich hat jeder Mensch eine Mission aus-
zufüllen .

"
„Das ist es, Herr von Augsburger . Wir wünschen

Ihnen ein volles Gelingen Ihrer Mission .
"

„Danke, Herr Baron "
, sagte der Rittmeister laut , wäh¬

rend er im Innern dachte : Wenn der Baron wüßte , wer
Friedrich Augsburger ist.

„Hatten Sie schon Gelegenheit , die Prinzessin Wil¬
helmine kennenzulernen ? "

„Der König hat noch eine Tochter? Ich wußte es bis
heute nicht."

Der Baron war wieder betroffen . Verstellte sich der
Rittmeister , oder irrte er sich doch?

„Aber , Herr von Augsburger !"
Friedrich lachte : „Aber , lieber Baron , muß sich denn

gleich jeder , der nach Berlin kommt, mit den Damen des
Königlichen Hauses beschäftigen? "

Damit endete das Gespräch , das außer dem Rittmeister
alle in Spannung ließ . Besonders der Baron und seine
älteste Tochter, die Marlene , sahen sich voll höchster Span¬
nung an.

Da traf Marlenes Auge den Rittmeister , und er sah in
ihm eine Frage , bang und voll Angst.

Die Tafel wurde aufgehoben.
Der Rittmeister zog sich zurück, um sich umzukleiden.

Der König hatte ihm keine Order zugehen lassen. Er be¬
schloß daher , Soldin aufzusuchen.

Als er sein Zimmer verlassen hatte und die Stufen , die
zum Erdgeschoß führten , Hinabstieg, sah er auf dem Trep¬
penabsatz Marlene.

Helle Röte stieg in sein Antlitz , als er die ernste,
jugendschöne Gestalt vor sich sah. Ihre dunkelbraunen
Augen sahen ihn flehend an.

„Marlene !" bat er und faßte ihre Hand.
Sie zitterte unter seiner Berührung und schloß die

Augen . Weh zuckte es um ihre Mundwinkel.
„Marlene , grollen Sie mir ? "
„Nein "

, sagte sie kaum hörbar . „Aber ich schäm' mich
so und — o sagen Sie mir ein Wort ."

„Was , Marlene , was soll Ihnen der fremde Offizier,
den eine Laune des Schicksals hier hineinwirbelte , sagen ?"

Sie kämpfte mit sich . Es fiel ihr sichtlich schwer, aber
sie überwand sich.

(Fortsetzung folgt .)
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für den Volksschuldienst hat u . a . die Befähigung für die
höheren Stellen im Volksschuldienst erlangt : Johannes
Schwenk aus Wittendorf O .A . Freudenstadt , die
höhere Dienstprüfung für das höhere Lehramt haben u . a.
erstanden : in mathematischer - physikalischer Richtung :
Helmut Walker aus Pfalzgrafenweiler
O .A . Freudenstadt ; in der naturwissenschaftlichen Richtung:
Dr . Eugen Kober aus Hörschweiler O .A . Freu¬
denstadt : für Zeichen- und Kunstunterricht : Otto
Gukelberger aus Freuden st adt und Emil
Roth aus Fluorn O .A . Oberndorf.

Konzert in der Turnhalle . Am gestrigen Sonntag fand
ein Konzert in der hiesigen Turnhalle statt , ausgeführt
vom „Liederkranz " Mindersbach , „Cacilia"
Vollmaringen , „Sängerlust " Alten steig und
dem Schülerorchester, unter Leitung von A. Hammacher-
Ragold . Der Besuch war angesichts des schönen, herrlichen
Sonntags äußerst zufriedenstellend . Man kann sagen, daß
die Turnhalle voll besetzt war . Eingangs sang der „Lis-
derkranz" Mindersbach „Das ist der Tag des Herrn "

, fast
zu langsam . Das Lied „Rechberg' scher Reiter " von Zureich,
gesungen von allen drei Vereinen , versagte nicht seine Wir¬
kung . Das frische Tempo , die soldatische Exaktheit des
Liedes kam schön zum Ausdruck. Die sieben jungen Geiger
und die kleine Klavierspielerin haben ihre Musikstücke gut
zum Dortrag gebracht . H. Burghardt hat sich bei seinem
Violinsolo „Dornröschens Brautfahrt " wacker gehalten.
Das Solo kam durch die überlaute Begleitung nicht voll-
klingend zum Ausdruck. Nummer drei des Programms
ließ zwei gut zum Vortrag gekommene Wengertchöre „Der
letzte Ritt " und „Zu Stratzburg auf der langen Brück ",
gesungen vom „Liederkranz " Mindersbach hören . Beide
Lieder kamen klangvoll zur Geltung . Der Arnold 'sche
Chor „Bleib deutsch , du herrlich Land am Rhein " und
„Eretula " von Schwalm , gesungen vom „Cäcilia " Voll-
marmgä erfreuten die Zuhörer ganz besonders . Spon¬
taner Beifall war der Dank der Hörer für die gut ge¬
sungenen Lieder . „Sängerlust " Altensteig ließ sich mit dem
Hansen'

schen Lied „Am schönen Rhein " hören . Das Lied
wurde frisch und schön gesungen. Besonders fiel der an¬
genehme Tenor auf . Betrachten wir rückblickend das Ge¬
hörte, so darf gesagt sein , daß das Konzert ein voller Er¬
folg war.

Maiwanderung . Gleich wie die älteren Turner und
Turnerinnen sich vor vierzehn Tagen einen herrlichen
Sonntagmorgen zu ihrer Maientour wählten , so hatten
auch unsere Jüngsten , Schüler und Schülerinnen , mit Eltern
und sonstigen Turnfreunden , über 70 an der Zahl , einen
schönen Maienmorgen zu ihrer Maientour auserkoren.
Hellste Freude lag auf den Kindergesichtchen, als sich der
stattliche Zug mit einem frischen Turnerlied von der Turn¬
halle in Bewegung setzte. Der Weg ging durch Wald und
Feld , an herrlich blühenden Wiesen , an plätschernden
Dachen , an Mühlen vorbei durchs Zinsbachtal , unsere
Vogelwelt die Marschmusik trillernd , Gottes freie Natur
ihre Wunder offenbarend . Frühzeitig schon krabbelten die
Brötchen , mit Mutterliebe zugerichtet, in den Rucksäckchen
und die Kindermägchen verlangten ihr Recht. Am Wal¬
dessaume oberhalb der Zinsbachmühle wurde erste Raft
gemacht. Bald setzte sich die fröhliche Wanderschar wieder
in Bewegung , die Schüler wieder unablässig zum Maikäfer¬
fang gerüstet, so kam die Schar in bester Stimmyrrg , ge¬
schloffen um 11 Uhr in Kälberbronn an , wo eine bestellte
gute Suppe ihren Dftnst versah . Für Leben brauchte man
in dem schönen Schwanensaal dicht zu sorgen . Unsere
Jüngsten taten das ihre . Treu sorgende Hände nahmen
sich ihrer an , hier Stärkung bringend , dort kassierend, dort
Näharbeit verrichtend , so tat sich eine treue Helferschar zu¬
sammen und angenehm war der eineinhalbstündige Auf¬
enthalt. Hierauf gings in den Dom . Eine himmelblaue
Decke, getragen von unzähligen mächtigen Säulen , Helle
Sonnenstrahlen durch die Fenster lugend , eine Schar älterer
Turnfreunde andächtig aus dem Boden lagernd , frohe Kin¬
der lachend und spielend, so wickelte sich der Gottesdienst im
Dom, im Freien ab . Nach Besichtigung der großen Tannen
und einer photographischen Aufnahme gings dem Endziel
Erzgrube zu, wo das Hartmann ' sche Eroßauto bereit stand,
um die frohe Wanderschar in flotter Fahrt und hellster Be¬
geisterung in zwei Partien durchs liebliche Nagoldtal dem
heimischen Städtchen wieder zuzuführen , wo man wohl¬
behalten gegen 4 Uhr ankam . Eine wirklich schöne Wan¬
derung haben unsere Jüngsten mitgemacht . Dank gebührt
den rührigen Leitern Fallfcheer, Heiler und Hentzler, die
sich stets mit Liebe ihrer Schutzbefohlenen annahmen und
denen volles Vertrauen seitens der Eltern entgegengebracht
werden darf. s.

Fünfbronn , 19 . Mai . Die Wildschweine, die in
den letzten Tagen hier auftraten und in den Kartoffel¬
äckern ihr Unwesen trieben , sind wieder verschwunden. Sie
sind nach Hochdorf hinübergewechselt und ihre Spur ging
verloren.

*
— Calw , 18 . Mai . Der Kirchengesangverein veran¬

staltete gestern abend im Vereinshaus einen Kammer-
mustkabend, der neue Schätze musikalischer Vergangenheit
brachte und ausschließlich von Einheimischen bestritten
wurde . Zur Aufführung kamen zwei Werke von I . S.
« ach , der in diesem nicht als schwerer, unverständlicher,
sondern als heiterer und feiner Musikus auftritt . Dies
bewies die Orchestersuite in H-Moll für Flöte und Streicher
und das Brandenburger Konzert Nr . 5. Zwischen diesen
beiden Orchesterwerken kamen zwei Nummern leichtererArt zum Vortrag , nämlich drei Lieder von Adam Kriegerund ein Quartett in E -Moll von G . PH . Telemann . Das
letztere Stück zeigt einen anmutigen Wechsel in den Instru¬
menten , eine graziöse Melodie und eine originelle Art der
Mindung . Mitwirkende waren Frau Liesel Wagner
(Gesang) , Frau Fanny Schiler (Violine ) , Frl . Hedwig
Dreterich (Klavier ) , Ulrich Rheinwald (Flöte ) und Dr.
Erwin Weber (Cello) . Die Leitung lag in den bewährten
Händen von Reallehrer Mall . Bei den überaus tüchtigen
Kräften trat die Kunst des Mustzierens dieser Kammer-
Vereinigung ins volle Licht, so daß die Zuhörer das außer¬
gewöhnliche Konzert mit höchster Befriedigung aufnahmen.

Lau-wirtschaftliche Bezugs
e. G. m. b. H. Altenfteig, Nagold und Umgebung

hielt am Samstag , den 17. Mai 1930, nachmittags gegen2 Uhr im Nebenzimmer des Gasthofs zur „Traube " in
Altensteig seine diesjährige 7. ordentliche Generalver¬
sammlung . Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Direktor
Walz -Alteufteig » begrüßte die Erschienenen. Leider konnte
er nur verhältnismäßig wenige Mitglieder begrüßen.Direktor Walz übergab sodann dem Vorsitzenden des Vor¬
stands , Kalmbach -Egenhausen » das Wort zu seinen Aus¬
führungen über den Geschäftsbericht der Genossenschaft im
vergangenen Jahr . Er führte etwa folgendes aus : Um¬
gesetzt an Düngemitteln wurden 20784 Ztr ., an sonstigen
Waren 10 818 Ztr . , zusammen 32 000 Ztr . mit einem Geld¬
umsatz von Mk. 250 000. Im Vergleich zum Vorjahr wur¬
den wohl mehr Zentner verkauft , aber der Geldwert stand
etwa 10 000 Mark im Umsatz zurück . Die Genossenschaft
hatte im allgemeinen unter der Geldknappheit zu leiden.
Durch die oft nicht rechtzeitige Zahlung war demgemäß ein
kleiner Gewinn fürs kommende Geschäftsjahr vorzutragen.
Im allgemeinen wickelten sich im vergangenen Jahre die
Geschäfte reibungslos ab . Vorstand Kalmbach wünscht,
daß die Genossen auch im neuen Geschäftsjahr ihre Unter¬
stützung nicht versagen . Da kein Mitglied sich nicht zum »
Wort meldete , übergab Direktor Walz W . Schneider , dem !
Geschäftsführer der Bezugs - und Absatzgenoffenschaft , das
Wort zum Rechenschaftsbericht. Wir entnehmen das Fol¬
gende : Im ganzen sind es 404 Mitglieder mit 419 An¬
teilen . Neu hinzugetreten waren 2 Mitglieder mit 2 Ge¬
schäftsanteilen , ausgetreten 6 Mitglieder mit 6 Anteilen.
Die Haftsumme beträgt 104 750 Mk. , die gesamten Earan-
tiemittel 146 650 Mk. Der Warenumsatz 250 000 Mk.
Hierauf gab der Vorsitzende des Aufsichtsrats Direktor
Walz die Bilanz vom 31 . Dezember 1929 zu Gehör . Sie
lautet wie folgt:

Aktiva : Gebäude 18 300 Mk . , Maschinen 740 Mk. , In¬
ventar 1 Mk. . Postscheck 5 Mk . , Kaffe 193 .91 Mk., Debitoren
39 838 .04 Mk. , Waren 43 526.20 Mk. , zus . 102 604 .15 Mk.
— Passiva : Bankschulden 17 089.69 Mk., Wechsel 48 289 .48
Mark , Kreditoren 714.29 Mk., Baufonds 7211 Mk. , Reserve¬
fonds 8493.59 Mk. , Betriebsrücklage 2820 .59 Mk. , Sicher¬
heitsrücklage 5W .82 Mk . , Guthaben d . Mitglieder 16 013 .47

Bezirksrat Nagold . (Aus der Sitzung vom 15. Mai 1930 .)
Das Gesuch des Christian Weimer in Iselshausen um
die Erlaubnis zum Betrieb einer Gastwirtschaft in seinem dor¬
tigen Gebäude Nr . 114 mußte abgelehnt werden , da ein öffent¬
liches Bedürfnis hiezu nicht anerkannt werden kann . — Jakob
Hanselmann, Kaufmann in Simmersfeld , erhielt die Er¬
laubnis zum Kleinhandel mit Branntwein und Spirituosen . —
Eine vom Gemeinderat Schietingen zur Erschließung neuen
Baugeländes vor kurzer Zeit festgelegte Baulinie wurde
genehmigt und die Einsprachen der anliegenden Grundstücks¬
eigentümer als unbegründet zurückgewiesen . — Die von Wart
nach Oberhaugstett führende Nachbarschaftsstraße wird
bezüglich der noch fehlenden Teile , d . h . der auf den MarkungenWart , Wenden und Schönbronn liegenden Straßenstrecken nun
ebenfalls von der Amtskörperschaft verwaltet . — Dagegen wird
die Straße Pfrondorf —Rotfelden jetzt in die Ver¬
waltung bst betreffenden Gemeinden übergeben, da der Ver¬
kehr auf dieser Strecke seit Vollendung der Schwarzenbachtal-
straße die für eine Nachbarschaftsstraße notwendige Eigenschaft
verloren hat . — Auch die seit einiger Zeit in den Ortsetter der
Stadtgemeinde Altensteig hereinfallende Strecke der Alten-
steigdorferstraße (vom Friedhofeingang bis Malthaners
Haus ) wird als Etterstrecke in die städtische Verwaltung über¬
geben. — An der Schuldaufnahme zum Amtskörperschaftsbei¬
trag für den Straßenbau der Gemeinde Rotfel-den sollen im Rechnungsjahr 1930 erstmals 3000 R .M . getilgtund die Festsetzung eines endgültigen Rückzahlungsplanes,
ebenso die Bestimmung des gesamten Baubetrages der Amts¬
körperschaft insolange noch ausgesetzt werden, bis vollständigeund endgültige Abrechnung über den Bauaufwand vorliegt.Vom Zuschuß der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge soll je¬
doch nur die Hälfte auf den Amtskörperschaftsbeitrag angerech¬net werden. — Als Assistenzarzt am Bezirkskran¬
kenhaus ist seit 1 . Mai Dr. med . Rosenfeld eingestellt.Die Anstellungs - und Eehaltsbedingungen hat der Bezirksratanerkannt. — Straßenwart Christian Eutekunst in Pfron¬
dorf wurde mit Rücksicht auf seine körperliche Dienstunfähigkeitmit sofortiger Wirkung in den dauernden Ruhestand gesetzt. —
Die den Oberamtsbaumei st ern für den dienstlichen Ve-
triebsaufwand ihrer Kraftwagen bisher ausgesetzte Entschä¬
digung wurde den tatsächlichen Ergebnissen des letzten Betriebs¬
jahres entsprechend und unter Berücksichtigung des künftigen

Herrenalb , 19 . Mai . (Autounglück.) Zwischen Frauen-alb und Marxzell ereignete sich gestern dadurch ein großes
Autounglück, daß ein Auto an der Kurve auf einen Baum
rannte , so daß es den Kühler zerriß und das Auto demo¬
lierte . Die Insassen wurden schwer verletzt, der Kraft¬
wagenführer kam am leichtesten , mit einer Wunde am
Kopf, davon.

*

Stuttgart , 17 . Mai . (Tagung .) In Gemeinschaft mit
dem württembergischen Ehrenausschuß, welchem führende
Persönlichkeiten der wissenschaftlichen , politischen und wirt¬
schaftlichen Organisationen Württembergs angehören , hatder Vorstand des Deutschen Luftschutz-Vereins am 22 . und
23 . Mai d . I . in Stuttgart im Kuppelsal des Kunstgebäu¬des stattfindenden Tagung eingeladen . Der Luftschutzvereinwill durch die Tagung die Oeffentlichkeit auf die Notwendig¬keit und Möglichkeit von Schutzmaßnahmen für Zivilbevöl¬
kerung eindringlich Hinweisen.

Landesausschußsitzung. Kürzlich fand in Stutt¬
gart eine Landesausschußsitzung des Christlichen Volks¬
dienstes für Württemberg statt . Nach einleitenden Worten
des Vorsitzenden Simpfendörfer erstattete Rektor Klingeinen eingehenden Bericht über die schulpolitische Lage in
Württemberg . An diesen Bericht schloß sich eine rege Aus¬
sprache an , in der vor allem die Frage der Zulassung frei¬
kirchlicher Bewerber zum Volksschuldienst eingehend be¬
sprochen wurde . Der Landesausschuß gab einmütig der Auf¬
fassung Ausdruck, daß angesichts der dringenden Notwendig¬keit einer geschlossenen Front der gläubigen evangelischen

- md Absatzgeuoffeofchast
Mark , Rückständige Zinsen 565 .05 Mk ., Rückständige
Steuern 322.20 Mk . , Reingewinn 487 .72 Mk., zusammen102 604 .15 Mk.

Gewinn - und Verlust -Berechnung . Verlust : Allgem.
Unkosten 3543.06 Mk., Zinsen 5330 .61 Mk., Miete 1720 Mk.,Steuern 3460.24 Mk . , Gehälter und Löhne 9668 .11 Mk..
Abzüge 28 .21 Mk ., Bürobedarf , Inserate und Drucksachen
896 .77 Mk.. Reparaturen 54 .30 Mk. , Provisionen 642.45
Mark , Fuhrlöhne 103.82 Mk. , Sack-Kto . 1 .50 Mk. . Abschrei¬
bungen : u) Gebäude 985 Mk . , d) Maschinen 188 Mk.,
Reingewinn 487 .72 Mk . , zusammen 27109 .79 Mk . —
Gewinn : Brutto -Gewinn aus Warenverkehr 27109 .79
Mark , zusammen 27 109 .79 Mk.

Im März dieses Jahres hatte eine Revision stattgefun¬
den. Der Bericht liegt allerdings noch nicht vor . Der letzt¬
jährige Bericht enthält im wesentlichen Verbesserungen der
Buchführung . Sonst war nicht zu beanstanden . Die Ge¬
nehmigung der Bilanz , sowie die Entlastung des Vor¬
stands und Geschäftsführers wurde bewilligt . Direktor
Walz schlägt vor , in diesem Jahr keine Dividende zu ver¬
teilen . Die Versammlung ging mit dem Vorschlag einig.Eine Dividende wäre zu verteilen gewesen, wenn die Zah¬
lungen rechtmäßig erfolgt wären . Die Genossenschaft hat
sich durch die in diesem Jahr nicht zur Verteilung kom¬
mende Dividende innerlich gestärkt und somit den leidlichen
Zinsfuß vom Halse geschafft . Ein unvermuteter Kassen¬
sturz hat zu keinem Anstand geführt . Auszuscheidende
Vorstands - und Auffichtsratsmitglieder waren : Kugler-
Iselshausen , Schaber - Bösingen und Seeger - Hornberg.
Durch einmütigen Zuruf blieb es bei den bisherigen.
Kalmbach-Egenhausen freute sich über die Wiederwahl der¬
selben , da sich alle drei Herren während ihrer Tätigkeit sehr
gut bewährt und stets ihre ganze Kraft in uneigen¬
nütziger Weise in den Dienst der Genossenschaft gestellt
haben . Unter Punkt 6 : Wünsche und Anträge wurden
verschiedene Anträge und auch persönliche Anfragen
erledigt.

Direktor Walz schloß die Generalversammlung mit dem
Wunsche , daß die Mitglieder auch in Zukunft treu zu der
Genossenschaft halten mögen.

mutmaßlichen Aufwands ab 1 . 4 . 1930 etwas gekürzt . — Ebensowurde nun festgelegt, welche Vetriebsentschädigung Ober-
amtsgeometer Maurer erhalten soll , der für seineDienstfahrten ebenfalls einen Kraftwagen (an Stelle seinesKraftrades) anschaffen will . — Die Stadtgemeinde Wildbergglaubt , mit dem bewilligten Staatsbeitrag zur Unter¬
haltung der Nachbarschafts st raßen sich nicht zufrie¬den geben zu können . Tatsächlich liegt aber kein Grund vor, sichbenachteiligt zu fühlen : Wildberg steht mit dem bewilligten Bei¬
trag in der Reihe der bedürftigsten Gemeinden. Der Er¬
höhungsantrag mußte sonach als unbegründet abgelehnt wer¬
den . — Ditz Rechnungen der Oberamtspflege und
des Jugendamts für 1928 wurden vom Bezirksrat ge¬prüft. Anstände haben sich nicht ergeben. Die Rechnungsabhör
kann daher von der Amtsversammlung durchgeführt werden. —
Der amtskörperschaftlicheHaushaltplan für 1930 istvom Oberamtspfleger entworfen. Der Bezirksrat beschloß, dem¬
entsprechende Feststellung durch die Amtsversammlung zu bean¬
tragen , die Amtskörperschaftsumlagejedoch auf dem vorjährigenBetrag zu belassen , d . h . von den Bezirksgemeinden zusammenwieder 230000 R .M . aufzubringen. — Die Beschlußfassung
zum Antrag der Stadtgememden Nagold und Altensteig, die
Amtskörperschaft möge sie in ihren Aufwendungen für ihre Ee -
werbe schulverbände durch Beiträge unterstützen,wurde im Einverständnis mit den Antragstellern noch einmal
zurückgestellt . — Der Vorsitzende erhielt Ermächtigung, die
Amtsversammlung im Laufe der nächsten Wochen zur
ordentlichen Tagung des Jahres 1930 einzuberufen. — Das be¬
kannte Gutachten des Sparkommissars über eine
neue Bezirkseinteilung beschäftigte auch den Bezirks¬rat . Dieser nahm einmütig gegen die vorgeschlagene Formder Aufteilung von Oberamtsbezirken, insbesondere gegen die
fast vollständige Zuteilung unseres Bezirks zum Oberamt Calw
Stellung . Er ist der Auffassung, daß dieser Plan , wenn man
sich keiner Selbsttäuschung hingeben will , durchaus unzweck¬
mäßig erscheinen muß , weil im Endziel keine nennenswerte Er¬
sparnis zu erreichen , in der Amtskörperschaftsumlage alles , aber
nur kein Vorteil zu erwarten und für die Bevölkerung in ihrem
amtlichen Verkehr dazu noch eine außerordentliche Erschwerung
bestimmt in Aussicht zu nehmen ist. Unter diesen Umständen
muß doch die bisherige Selbständigkeit vorgezogen werden.

Schriften es unverständlich wäre , wenn die Glieder der Frei¬
kirche vom Volksschuldienst ausgeschlossen würden , zumal
doch auch bei der derzeitigen gesetzlichen Regelung sog«
Freidenker als Lehrer an der Volksschule möglich sind.

Arbeitslose. Die Entspannung der Arbeitsmarktlage
ist im allgemeinen auch in der ersten Maihälfte gering ge¬blieben . Die Zahl der Unterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung und Krisenunterstützung ist m der
Zeit vom 1 . bis 15 . Mai 1930 um 560 auf 8495 zuriick-
gegangen . Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres
sind es gegenwärtig 4126 unterstützte Personen mehr.

Batyrngen a . E . , 18 . Mai . (Tödlich unerfahren .)
Am Samstag mittag kam in der Kehlstraße ein Auto in ei«
sehr starkes Tempo . Nach Aussage des Chauffeurs war es
nicht mehr möglich , die Bremse durchzutreten. Das etwa
dreieinhalb Jahre alte Söhnchen von Otto Bauer kam mit
einem Radelrutsch die Kehlstraße herauf Das in rasender
Fahrt befindliche Auto , fuhr hart auf die zur Löwen-Wirt-
schaft gehörigen Scheuer auf , wo das Kind stand . Das Kind
wurde überfahren und sofort getötet.

Ludwigsburg , 17. Mai . (Trichinen .) Am Mittwoch
vormittag wurde im hiesigen Schlachthof ein trichinöses
Schwein festgestellt . Das tierärztliche Landesuntersuchungs¬
amt hat die Feststellung bestätigt. Dieser Fall zeigt, wie
notwendig es ist, daß überall für die Einführung der Tri¬
chinenschau Sorge getragen wird.

Beihmge «, OA. Ludwigsburg , 17. Mai . (Leiche » «
ländung .) Heute vormittag ist am Wehr des Kraft¬
werkes die Leiche eines etwa 60 Jahre alten Mannes ae«

Bezirksrat Raaold



landet , worden . Da Ausweispapiere fehlen , konnte die Per¬
sönlichkeit nicht festgestellt werden . Es handelt sich um einen
korpulenten , vermutlich dem Arbeiterstand angehörendsn
Mann , der schon mehrere Wochen im Wasser gelegen haben
dürfte.

Rottenburg , 17 . Mai . (Einberufung der Diöze¬
se n s y n o d e. ) Bischof Dr . Sproll hat die Diözesansynode
auf Dienstag , 14 . Oktober 1930 , und die folgenden Tage
nach Rottenburg einberusen.

Rot OA . Leutkirch , 17 . Mai . (Ertrunken .) Am Don¬
nerstag nachmittag ertrank der 8 Jahre alte Rudolf Albeser,
Sohn des Schneidermeisters Wilhelm Albeser in Neurot.
Im Beisein von mehreren Kameraden pflückte er Blumen
« r»d fiel dabei in die hochgehende Rot.

An» Baden
Badenwciler , 17 . Mai . Reichsaußenminister Dr . C u r -

tius ist gestern hier eingetroffen.

Landesverbandstag der Wirte
Stuttgart , 17. Mai . Der 40 . Verbandstag des Landesverban¬

des der Wirte Württembergs findet bier vom 3. bis 5. Juni
statt. Zum Delegiertentag liest eine Reihe von Anträgen vor.
Der Stuttgarter Wirtsverein beantragt, dah sie nach Paragraph
28 des neuen Gaststättengesetzes mögliche Konzessionsvflicht des
Flaschenbierhandels durch Landesgesetz verfügt wird. Weit«
soll versucht werden , dah nicht nur das Flaschenbier, sondern
auch der Weinverkauf über die Strahe einer Konzessionsvflicht
unterworfen wird . Der Bezirks-Wirtsverein Cannstatt wünscht
ein Verbot des Verkaufs von Flaschenbier an Ständchen an der
Straße. Auch soll bei Konzessionierungvon Wirtschaften die Be¬
dürfnisfrage seitens der Behörden ein« genaueren Prüfung
unterzogen werden . Lokale , die jahrzehntelang zu industriellen
»iü> sonstigen Zwecken verwendet wurden, soll die Wiedereröff¬
nung als Wirtschaft versagt werden . Der Vezirkswirtsverein Eh¬
lingen möchte, dah die Winkelschänken einer schärferen Kontrolle
unterzogen werden . Der Bezirks-Wirtsverein Schorndorf fordert
Verhandlungen mit den Brauereien , dah neu zu eröffnende Ge¬
schäfte nicht mit Flaschenbier beliefert werden . Der Wirtsverein
» lm fordert , dah der Faschingsbeginn in Württemberg, rum
« nüreften aber ganz bestimmt für Ulm. für die gleiche Zeit ge-
»ebmiüt wird wie in Bayern . Der Wirteverband des unteren
Xeckarkreises Heilbronn beantragt ferner, einen gesetzlichen Er¬
lab zu erwirken , wonach Trinkgläser nur nach Eichvorschrift her-
O^tellt und zum Verkauf gebracht werden dürfen . Der Bezirks-

Schwarzwälder T «r « zeitu »§ „> »» de« L «»«e»

Wirtsvercin Schwenningen E .V . wünscht die Wahl eines Aus¬
schusses , der die Vorarbeiten für eine Zusammenlegung der badi¬
schen und wllrttembergischen Gastwirlsverdände übernimmt. —
Auf dem Verbandstag wird der württ. Wirtschaftsminister Dr.
Reinbold Maier über „Wirtschaftsfragen, die das Wirtsgewerbe
berühren "

, spreche « .

Dienstag , 20 . Mai : 6 Ubr Morgengymnastik , von 10 bis 13 .15
Uhr Schallvlatten , Nachrichten . Wetter. 15 .20 Ubr Frauenstunde.
16 Ubr Nachmitlagskonzert, 17 .45 Ubr Zeit , Wetter, Landwirt¬
schaft. 18 .05 Ubr Vortrag : Die Bedeutung der Milieuverschie-
buns für die Kriminalität , 18 .K Ubr Deutsche Jugendbewegung
im Ausland , 19 Uhr Zeit , 19.05 Ubr Journalist oder Literat? ,
19 .30 Ubr „Mexiko gestern und beute "

, 20.30 Ubr „Schlager" ,
22 Ubr Nachrichten . 22 .20 Ubr Kammermusik.

Mittwoch, 21. Mai : 6 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis 13
Ubr Schallvlatten , Nachrichten . Wetter , 15 Uhr Stunde der Ju-
send , 16 Uhr Aus nordischen Ländern , 17.45 Ubr Zeit, Wetter,
Landwirtschaft , 18 .05 Mr Von der ethischen Sendung der Presse,
18 .35 Ubr Esperantokurs. 19 Ubr Zeit. 19.05 Ubr Von Mexiko
bis Chile 1 , 19.30 Ubr Frankfurter Mundart, 20 Uhr Sympho¬
niekonzert . 21 .30 Ubr Odyheus bei den Sirenen . 22.45 Ubr
Nachrichten . Funkstille.

Letzte Nachrichte«
Unglück auf der Saalburg -Bahn . — Ein Toter»

mehrere Verletzte
Bad Homburg , 18 . Mai . Auf der Saalburgstrecke , die

jetzt genau dreißig Jahre in Betrieb ist, ereignete sich heute
nachmittag ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen zwei
Wagen . Während des heftigen Gewitters fuhr ein von
der Saalburg kommender Wagen über ein Ausweichgleis
hinaus und stieß mit einem von Homburg kommenden an¬
deren Wagen zusammen . Dabei wurden dem auf der vor¬
deren Plattform stehenden 4bjährigen Kaufmann Fleischer
aus Frankfurt a . M . beide Füße abgequetscht . Er starb»
bevor noch ärztliche Hilfe zur Stelle war . Der Wagen¬
führer erlitt Beinverletzungen , die aber nicht schwerer
Natur sind ; außerdem wurden einige Fahrgäste durch
Elassplitter verletzt . Der Wagenführer des von Homburg ,
kommenden Wagens rettete sich noch rechtzeitig durch Ab - !
springen . Der Betrieb auf der Saalburgstrecke konnte nach s
zwei Stunden wieder ausgenommen werden . j

Rr . IM

Raubüberfall auf einen Postkraftwage«
Paris , 18 . Mai . Havas meldet aus Ajaccio auf Kor¬

sika : Heute vormittag um 11 Uhr wurde drei Kilometer
von Lopogna der Postautobus Ajaccio —Lopogna von
Räubern angehalten . Sie töteten das Begleitpersonal und
zwei Gendarmen , die sich unter den Reisenden befanden,
bemächtigten sich der Post und setzten das Autobus in
Brand.

Tardieu spricht zu den französischen Frontkämpfer»
Paris , 18 . Mai . Auf dem Bankett des Kongresses der

Frontkämpfervereinigung in Lyon hielt Ministerpräsident
Tardieu heute eine Rede , in der er sagte , das Europa von
1930 sei nur eine Verkleinerung des Europa von 1914.
Die russische Revolution habe fast die Hälfte der euro¬
päischen Eebietsfläche aus der kontinentalen Gemeinschaft
abgesondert und die Möglichkeiten , wieder hochzukommen,
stark verringert . Der Grundsatz der Nationalitäten habe
die wirtschaftlichen Einheiten zerstückelt . Mehr als alle
anderen habe Frankreich gelitten , weil es der Kampfplatz
gewesen sei.

Abmarschbefehl für die Pfälzer Garnisonen

Londau , 18 . Mai . Aus den Kreisen der Besatzung ver¬
lautet , daß das französische Oberkommando der Rhein¬
armee am Sonntag die Abmarschbefehle für die in der
Pfalz in Garnison liegenden Truppen übermittelt habe.
Der Abmarsch soll staffelweise nach bereits vorliegenden
Plänen erfolgen . Im Laufe der Woche soll ein Teil der
in Landau , Eermersheim und Kaiserslautern liegenden
Truppen mit der Räumung den Anfang machen . Die in
den Kasernen zum größten Teil schon verpackten Gerät¬
schaften sollen in dieser Woche verladen werden . Wie ma»
weiter hört , soll am Montag und Dienstag eine Be¬
sprechung zwischen den Besatzungsbehörden und der Reich; !
eisenbahnverwaltung über den Abtransport erfolgen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch
Ueber dem Festland liegt ein schwacher Hochdruck. Für

Dienstag und Mittwoch ist zwar mehrfach heiteres , aber
zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' lchen Buchdruckerei, Altenstet,.
Verantwortlicher Schriftleit « : Erwin Vollmer.
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Me üeste« «ml
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Die zur Erstellung eines Wohnhauses für Wilhelm Hacker
in Berneckvorkommenden

Grab - und Maurerarbeiten
sind zu vergeben . Kostenvoranschlag und Baupläne liegen
beim Bauherrn zur Einsicht aus, woselbst Offerte bis späte¬
stens Samstag , den 24. ds. Mts . , abends 5 Uhr einzu¬
reichen sind. Die Wahl unter den Bewerbern bleibt sich Vor¬

behalten.

Altbulach, den 19 . Mai 1930.
D. A. Zeeb , Bautechniker. kernseksn

stsitt jsttft mit
» n « nstsn Ltsilvk

Wegen Aufgabe fetzt zwei mit dem 3 . Kalb trächtige

Nutz - und Fahrkühe
l Kalbin samt Kalb

sowie ein zum erstenmal l l Wochen trächtiges

Mutterschwei«
dem Verkauf aus.

Rentschler zum » Hirsch- , Beihinge «.

Wsrtvolls pralttisosts
/<nlsitungsn rum

von bstrisbskäingsn

mltsinsr ^ülls von pkotos,
2sioknungsn, 'l'sbs »sn,

Lviialtskirrsn.
^ onLtiiob sin l-lstt 1 —
nnnnoNnso « « vnnuooo-
« « N0I . UN0 . srurroonr

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Altenfteig

Vrwuek.

Zum Eintritt per l . oder
18 . 2uni wird ein treues,
zuverlässiges Mädchen , im
Kochen und Haushalt erfahren,
als Stütze in einen besseren
Haushalt auf dem Lande ge¬
sucht . Zweites Mädchen vor¬
handen.

Offerten mit Zeugnisabschrif¬
ten , Bild und Gehaltsansprü¬
chen unter R . W . 150 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Enztal.
Eine ältere

mit 8— 9 Liter Milch , hat zu
verkaufen

Philipp Roller.

HM - Md

HSufelvMej
WrlrMM
SaMM

billigst bei

Berg L Schmiß
Nagold.

Habe im Auftrag
4000- 5000 alte

zu verkaufen.

Geiger , Pfalzgrafe «» eiler°

DrmksaÄm
fertigt rasch und sauber
dieW.MlerMM-
vrmlerei , Alttllktels.
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